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aufgeführt ljaben) aüfäülgen Snconoenienjen oor«
jubeugen geeignet ift.

$iemit ftnb roir am ©djluffe ber Slufgabe ange*
langt. Sluä ber ©arlegung unb Seleudjtung ber

Serljältniffe bürfte jur ©enüge ijeroorgetjen, bag
feine militärifdjen ©rünbe oorliegen, bie Snftruf-
tionäoffijiere ber Snfanterie in eine für fie fatale
Sluänatjmäfteüung gu oerfefeen.

©ie Ferren Snftruttoreit ber ©pejialroaffen unb
bie Sruppenoffijiere roerben billig genug benfen,

um eä begreiflid) ju finben, bag bie Snfanterie*3n«
ftruftoren nidjt gerne eineä minbern SRedjteä
fein mödjten. E.

Sie geftung bet Sufunft alä SMinenfejtung, ent*
roorfen oon Sfcbeobor SRitter ©rafern, ©bier
oon ©tranbroeljr, Hauptmann beä ®enie=SReg.

©rjberjog Seopolb SRr. 2. Serlag oon 8. Sffi.

©eibet unb ©oljn in Sffiien, 1886.

Unter biefem Stitel giebt ber genannte Serfaffer
in jiemliaj auäfübrlidjer Sffieife feiner Ueberjeugung
Sluäbrucf, bag in 3ut"unft bei Slnlage oon geftungen
ein oon bem bisherigen ooüftänbig abroeidjenbe«

©tjftem Sßlafe greifen muffe, inbem baä jefeige ©oftem
gegenüber ben oerbefferten ©efdjüfeen nidjt mebr
erfolgreidjen SBiberftanb leiften tonne.

Sllä einjig roirffameä ©gftem jur Slufnaljme beä

äampfeä gegen bie Selagerungä*SlrtiUerie entroirft
berfelbe baljer feine SÜMnenfeftung.

©er ©runbgebanfe Riebet ift folgenber: Slnftatt
beä naaj jefeigem ©oftem bie eigentlidje geftung
umgebenben ©ürtelä oon gortä, genügen bem Ser*
faffer fleinere ober grögere Sßangertfjürme. Sluf eine

©iftanj oon 3—400 SIR. oor benfelben roirb nun
eine SlRvnengaüerie um ben ganjen ©ürtel oon
Sßanjertljürmen herumgeführt, foroeit roenigftenä bie

Sobenoerljältniffe foldjeä geftatten, b. b. roenn nidjt
gelä, ©umpf ober SBaffer oorljanben ift.

©iefe 2RinengaUerie ober S!Rinen«Safiä ift mit
ben einjelnen Sßanjertbürmen mit «JranäportfioUen
in Serbinbung unb erbält, roie bie Sefetern einen

©urdjmeffer oon 2—3 SK. Seibe ftnb mit elef--

trifdjen Sahnen unb eleltrifdjer Seleudjtung, foroie
mit SEelepbon'ßinridjtungen unb Stranämiffionä«
anlagen oerfeben.

Son ber SIRinen*Safiä auä roerben nunmebr in
Slbftänben oon 50 SIR. auf fernere 400 SIR. ©iftanj
©toüen oon 1,5 W. Siajtroeite getrieben, roeldje
foroobl alä §ordjpoften, roie alä SDMnenorte benufet
roerben. ©ie SIRtnenfammern roerben auf ungefäbr
20 SIR. ©iftanj oom ©toüenort entfernt in be«

liebiger SRidjtung unb ©iefe angelegt, ju roeldjem
3roecte Sobrlödjer oon bem ©toüenort oorgetrieben
roerben.

3ur Seroältigung biefer ©toüenarbeiten bat ber

Serfaffer biefer ©djrift eine ©toüenbobrmafdjine
fonfiruirt, mit roeldjer er in mittlerem Soben einen
©toüen oon 1,5 SIR. ©urdjmeffer nebft ber eifernen
Serfleibung beäfelben, pro ©tunbe 4 SIReter roeit
oortreiben roiü, unb jroar nur mit 2 SIRann Se=

bienung für bie SIRafdjtne unb 2—4 für bie SIRa«

teriaUgörberung.

SDtit einer jroeiten ebenfaüS oon bem Serfaffer
fonftruirten Sotjrmafdjine glaubt berfelbe binnen

„roenigen Minuten biä bödjftenä einer ©tunbe"
Sobrlöajer auf 20 SIR. Siefe oortreiben unb bie

SIRine jünbbereit erfteüen ju fönnen.
©a roir burdjauä feinen ©runb baben, biefe

Slngaben beä gefdjäfeten feexxn Serfafferä nidjt alä
ernftbaft aufnehmen ju bürfen, fo beglücfroünfdjen
roir benfelben beftenä für biefe ganj enormen

Seiftungen, roeldje er mit feinen Soljrmafdjinen ju
beroältigen im ©tanbe ift. Sn mie roeit fein ©oftem
ben gebegten ©rroartungen entfpredjen roirb, roagen
mir nidjt ju entfdjeiben. Siä jefet rourben SDJinens

anlagen bauptfädjlidj gegen tobte Objette angeroanbt;
bier mügten fie aud) gegen lebenbe in erfolgreidje
SBirffamfeit treten fönnen. Sebenbe Objette aber

ljaben Seobaajtungägabe unb bürften unfdjroer
SIRittel unb SBege finben, neben ben SIRinen oorbei

ju tommen, ober, roenn roirfliaj ein ooüftänbiger
ununterbrodjener SJRinengürtel oorbanben roäre,
biefelben fpringen ju laffen unb bann ben ©urdj«
bruaj ju erjroingen, beoor bie SIRineure neue SIRinen

angelegt baben.
©o intereffant fidj biefeä ©djriftdjen audj lieät,

fo erlauben roir unä unfererfeitä boaj einige 3«>ei fei,
bag biefe geftung ber 3u*unft balb aügemein abop*
tirt roerben roirb. Bl.

Revue de Cavalerie. — Berger-Levrault et Cie.,
rue des Beaux-Arts, 5. — Sommaire de
la livraison de mai 1886.

1. Les chefs d'escadron de cavalerie. — 2. La
cavalerie allemande (suite). — 3. Une methode
d'enseignement sur le service en campagne
(suite). — 4. De la rdpartition et de l'entretien
des chevaux dans l'armde (/?»). — 5. Essai
sur l'histoire g6n6rale des cuirassiers (suite). —
6. Quelques observations sur une question
d'<5quitation pratique. — 7. Nouvelles et ren-
seignements divers. — 8. Bibliographie. —
9. Sport militaire.

Partie officielle. — 1. Renseigne-
ments extraits du »Journal militaire officiel".
— 2. Promotions, mutations et radiations-

On s'abonne chez Berger-Levrault et Cie-,
5, rue des Beaux-Arts. Un an : France, 30 fr.
Union postale, 33 fr.

ßibßenöffenfdjiift.

— (Sotfdjaft btS ftnnbtSxtitbtS betreffenb bie DtaanU
fation btS Sanbftnrra8.) (©djiup).

Ad an. 5. unb 6. SBesor bfefe JDrganffatten«»etf<fcriften

jui SKuefüfctung gebtadjt toetben tonnen, fft wfe etroäfcnt oorerft
bfe ©tätte bc« Sanbftutme« feftjuftcllcn unb beffen ©liebctung
unb (Sncabtitung au«\uarbciten. S!ll« ©runblage fcaben fcieffit
blc In ben Wettutitung«treifcn »on ben befteQtcn Äommanbanten

gefüfcrten ©tamtntontrolcn ju bfenen, roeldje nadj unten um jroei

Safctgänge ju «ganjen fjnb.
SSn bet $anb biefet ©fammtenttolcn roirb »oreift efne 9M*

fäjcibung bet Sanbfiutmtauglfcfcen unb ber Untauglidjen flattju«
finben fcaben, inebefonbere »etben abet birfenigen SWännct fcct«

au«jufinben fein, weldje al« fommanbirenbe »en gtBpttn unb

tlcfnctn SHbtfctilungen, Äompagnien unb SDetafdjcmcntcn, at«
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aufgeführt haben) allfälligen Jneonvenienzen vor«
zubeugen geeignet ist.

Hiemit sind wir am Schlüsse der Aufgabe ange»

langt. Aus der Darlegung und Beleuchtung der

Verhältnisse dürfte zur Genüge hervorgehen, dasz

keine militärischen Gründe vorliegen, die Jnstruk-
tionsosfiziere der Infanterie in eine für ste fatale
Ausnahmsstellung zu versetzen.

Die Herren Jnstruktoren der Spezialmaffen und
die Truppenoffiziere werden billig genug denken,

um es begreiflich zu stnden, daß die Jnfanterie-Jn-
struktoren nicht gerne eines mindern Rechtes
sein möchten.

Die Festung der Zukunft als Minenfeftung, ent¬

worfen von Theodor Ritter Grasern, Edler
von Strandmehr, Hauptmann des Genie-Reg.
Erzherzog Leopold Nr. 2. Verlag von L. W.
Seidel und Sohn in Wien, 1886.

Unter diesem Titel giebt der genannte Verfasser
in ziemlich ausführlicher Weise seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß in Zukunft bei Anlage von Festungen
ein von dem bisherigen vollständig abweichendes

System Platz greifen müsse, indem das jetzige System
gegenüber den verbesserten Geschützen nicht mehr
erfolgreichen Widerstand leisten könne.

Als einzig wirksames System zur Aufnahme des

Kampfes gegen die Belagerungs-Artillerie entwirft
derselbe daher seine Minenfestung.

Der Grundgedanke hiebei ist folgender: Anstatt
des nach jetzigem System die eigentliche Festung
umgebenden Gürtels von Forts, genügen dem
Verfasser kleinere oder größere Panzerthürme. Auf eine

Distanz von 3—400 M. vor denselben wird nun
eine Minengallerie um den ganzen Gürtel von
Panzerthürmen herumgeführt, soweit meuigstens die

Bodenverhältnisse solches gestatten, d. h. wenn nicht

Fels, Sumpf oder Wasser vorhanden ist.
Diese Minengallerie oder Minen-Basis ist mit

den einzelnen Panzerthürmen mit Transportstollen
in Verbindung und erhält, wie die Letztern einen

Durchmesser von 2—3 M. Beide sind mit elek-

irischen Bahnen und elektrischer Beleuchtung, sowie

mit Telephon-Einrichtungen und Transmissions-
anlagen versehen.

Von der Minen-Basis aus werden nunmehr in
Abständen von SO M. auf fernere 400 M. Distanz
Stollen von 1,5 M. Sichtweite getrieben, welche
sowohl als Horchposten, wie als Minenorte benutzt
werden. Die Minenkammern werden anf ungefähr
20 M. Distanz vom Stollenort entfernt in be-

liebiger Richtung und Tiefe angelegt, zu welchem
Zwecke Bohrlöcher von dem Stollenort vorgetrieben
werden.

Zur Bewältigung dieser Stollenarbeiten hat der
Verfasser dieser Schrift eine Stollenbohrmaschine
konstruirt, mit welcher er in mittlerem Boden einen
Stollen von 1,5 M. Durchmesser nebst der eisernen
Verkleidung desselben, pro Stunde 4 Meter weit
vortreiben will, und zwar nur mit 2 Mann
Bedienung für die Maschine und 2—4 für die

Material-Förderung.

Mit einer zweiten ebenfalls von dem Verfasser
konstruirten Bohrmaschine glaubt derselbe binnen

„wenigen Minuten bis höchstens einer Stunde"
Bohrlöcher auf 20 M. Tiefe vortreiben und die

Mine zündbereit erstellen zu können.

Da wir durchaus keinen Grund haben, diese

Angaben des geschätzten Herrn Verfassers nicht als
ernsthaft aufnehmen zu dürfen, so beglückwünschen

mir denselben bestens für diese ganz enormen

Leistungen, welche er mit seinen Bohrmaschinen zu

bewältigen im Stande ist. Jn wie weit sein System
den gehegten Erwartungen entsprechen wird, wagen
mir nicht zu entscheiden. Bis jetzt wurden Minen«
anlagen hauptsächlich gegen todte Objekte angewandt;
hier mühten sie auch gegen lebende in erfolgreiche
Wirksamkeit treten können. Lebende Objekte aber

haben Beobachtungsgabe und dürften unschwer

Mittel und Wege finden, neben den Minen vorbei

zu kommen, oder, menn wirklich ein vollständiger
ununterbrochener Minengürtel vorhanden wäre,
dieselben springen zu lasten und dann den Durchbruch

zu erzwingen, bevor die Mineure neue Minen
angelegt haben.

So interessant sich dieses Schriftchen auch liest,
so erlauben wir uns unsererseits doch einige Zweifel,
daß diese Festung der Zukunft bald allgemein adoptirt

werden wird. Ll.

Kevu« cke invalerle. — IZsrger I^evrault et tüie.,

rue àes Leaux-^rts, ö. — Lommsire àe
Is livraison àe mai 1886.

1. I^es «nets à'esoaàron àe osvalerie. — 2. l^,a

oavalerie allemanàs («««Ve). — 3. line m6tkoàe
Renseignement sur le serviee en campagne
(«utte). — 4. De Is répartition et àe l'entretien
àes ekevaux àans l'armöe (/?»). — 5. Lss»i
sur l'Kistoire generale àes euirsssiers (suite). —
6. (Juelyues observations sur une question
à'scjuitstiov pratique. — 7. Nouvelles et ren-
geignements àivers. — 8. Bibliographie. —
9. Lport militaire.
partie okkìeielle. — 1. Renseigne-

ments extraits àu «tournai militaire olnoiel".
— 2. promotions, mutations et rsàiations-

On s'abonne ekes Lerger-I^svrault et Ois,
5, rue àes Lesux-^rts. Un sn: I?r«noe, 30 (r.
Union postale, 33 tr.

Eidgenossenschaft.

— (Botschaft des Bundesrathes betreffend die Organisation

des Landsturms.) (Schluß).
^ci Art. d. und 6. Bevor dicse OrganIsattonSvvrschrifte»

zur Aueführung gebracht «erden können, ist «Ie erwähnt vvrerst
die Stärk de« Landstürme« festzustellen und »esse« Gliederung
und Encadrirung «««zuarbeiten. Al« Grundlage haben htefür
die in den Rekrutirungskreisen »v« den bestellten Kommandanten

geführten Stammkontrolen zu dienen, welche nach unten um zwei

Jahrgänge zu ergänzen stnd.

An der Hand dieser Stammkontrolen wird vorerst eine

Ausscheidung der Landfturmtaugltchen und der Untauglichen stattzustnden

haben, insbesondere werde» aber diejenigen Männer
herauszufinden setn, welche als Kommandirende »vn grißern «nd

kleinern Abthetlungen, Kvmpagnten und Detaschemente«, als



206 -
Dffijlete unb Unteroffi jiere fidj eignen, Sludj »erben biejenigen
Seute ju begeidjnen fein, bie »«möge ifcte« «Berufe« ju geroiffen

©»ejlalltäten befonber« »eitoenbbat fjnb, e« ifi bie bewaffnete

SWannfajaft »on bet unbewaffneten ju ttennen- unb bfe Sltt bei

Hu«tüftung bet lefetern mit SBerfjeug feftjuftellcn; enblidj mup
bfe -Bilbung bet fJfnfceften felbft an bie §anb genommen, beren

©ammetpläfee beftimmt unb biejenigen SBotatbelten eingeleitet

werben, bie fpejieü bem Sanbfiutm jut SSfu«füfctung jufaden.
SäOt audj ein «Efccil biefet SBoratbeiten in ben SHcffort bc«

@eneralfiab«burcau'«, fo erfotbett bodj bie Söfung all« gtagen

otganifatotffdjec SRatur unb befonber« bfe IStablitung unb Wadj«

füfcrung ber A»rp«fontto(en audj nut fm Aabte«beftanbe, füt
febe ©fofflon ein befonbere« Dtgan in einem fcftfür geeigneten

Offijfet, weldjet nidjt ber gelbatmee angefcötcn batf, ber ab«
mft ben totalen SBerfcäftnfffen ganj, fowle audj mit bei mobernen

Atftufübiung »etttaut fein mup. SSDicfc SBorarbtiten, audj nut
fufjeffioe au«gefüfctt, finb »on bebeutenbem Umfange, unb e« ifi
nfd)t gebentbat, bap biefelben fi<fc auf fiefmfOfgc ffleffe butdj'
füfcien laffen, wepfcalb wft bfe bejüglidjen 3afcte«au«gaben glcltfc

wfe bie butdj bie «Bu«füfciung be« Sltt. 4 nfdjt ju umgefcenben

Äoften fm SBubget {«weiten elnjufteHen gebenfen, weit wft ba»

»on abfefcen, ftänbfgc Steitltoifaltommanbo*« mit firen «Bcfelbun«

gen aufjufltllcn. Ob unb wie weit bie Seilung bet IHrbciten

foldjen Dffijferen fid) übetttagen laffe, weldje, wie bie fcöbem

Snftruftoren, »ermöge ifcte« 8mtc« in ftänbfgem Aontaft mit
ben fantonalen unb felbft totalen SBefcötben finb, weltgcfcenbe

ötllidjc Äenntniffe befben unb oom SDienft im 8u«jug unb ber

Sanbwebt fcer aüe DffWeie unb »feie Untetoffijfete perfönflefc fennen

unb naefc ifcren (Slgenfdiaften ju »etwenben wüpten, obet abet

anbete geeignete uncingetfcellte Dffijiere fidj ganj ober tfcellwcife

mit biefet Aufgabe beitauen laffen, mup ein« fpätew Sßtüfung

»orbefcalten bleiben. ©tlbfioetftfnbtldj wetben bagegen bie be»

fteljenben Ätc(«fommanbantcn, fowie bie @cftion«djef« fidj an
ben SBotatbciten ju betfccffig.cn fcaben unb überfcaupt bem Sei«

tenben In ber SrfüOung feiner Slufgabe an bfe $anb geben

muffen.
SWft bfefen Stu«füfctungen glauben wir ble ©runbjäge unfeter

SBorlage in genügenbet SBeife etöttett ju fcaben. ©ie wollen

batau« entnefcmen, bap e« fidj nodj fclne«weg« um eine abge«

fdiloffene Otganlfatlen be« Sanbfiutme« fcanbclt, fonbetn um bie

Slnbafcnung einer foldjen, unb emofefclen Sfcntn bie Slnnafcme

bc« naajftefccnbcn ©efefeentwutfe« al» ein SWfttel, um mit »et«

fcällnfpmäplg unbcbeulenbcn Äoften. einer widjtigen ©rgänjung
unfetet «fficfcreintidjtungen Singang ju »«fdjaffen.

©mcfcmigen ©ie, Sit., bie SBetßdjetung unfet« »oOtommen«

fien $odjadjtung.
SB e i n ben 21. SWai 1*386.

3m SRamen be« fdjwcijerifcfccn S8unbc«tatfce«,

©er SBunbcSptäflbcnt:

© e tt dj e r.
SDer ©tcllsetttet« bc« eibg. Äanjttt«:

©djafemann.
— (€nttonrf jnm «mtbeägefefc betreffenb ben Sanb*

fturm ber fdjmeij. @ibgenoffenfdjaft.) ©te !Bunbc«»«famm.

lung bet fdjwcljctffdicn (Sibgenoffenfdjaft, geftüfet auf Sltt. 19
bet SBunbe«»etfaffung unb naifc (SinPdjt ein« -Botfdjaft bei -Bun«

be«iatfce», vom 21. SWai 1886, befdjliept:
Sltt. 1. SD« Sanbftuim bittet neben bem 3lu«jug unb bei

Sanbwefct (Sttt. 6 bet SWllitätotganlfatlon) einen Sfcell bet

fajwcfjetifdien SBefcrlraft.

3cb« wefcrfäfcfgc ©djwcijctbütget »om jutüdgelegten 17. bl«

jum »oKcnbctcn 50. -Hlt««jafct, »et ntdjt fm Slu«jug ob« fn

bei Sanbwefct cingetfceilt obet nadj «Kit. 2 bet SWilltärergant»

fatfon bienfifrei ifi, fcat bie SPftidjt, fn Seiten bet ©cfafct fm

Sanbfturm ju bienen.

3m Sanbfiutm finben audj gtefwiOige Slufnafcme, weldje ba«

»50. SHtertJafct übctftfctfttcn fcabtn, iebod) jum SSaffenbicnfic

tauglidj finb.
SluS bem Slu«juge obet ber Sanbwefcr getretene Dffijiere tonnen

bi« jum »odenbeten 55. aiter«Jafct jum Sienfte im Sanb*

ftutm angcfcalten wetben.

Hit. 2. 3n grftben«jelten finb bie SanbflutmpftldjHgen »on
febem ©fenfte befielt.

©et Sanbfiutm witb nut aufgeboten, wenn ba« Sanb butdj
einen felnolldjen (Sfnfatt bcbtofct ift ober wenn bet gefnb bfe

Sanbc«gtenjcn bereit« überfcfcrftten fcat.

©a« Slufgcbot wirb oom !Bunbc«tatfcc »«fügt unb burdj bie

fantonalen SWilitätbefcötben »oOjogen. ©ie (Srmädjtlgung, etn«

jetne Xfceflc be« Sanbfjutme« aufjubfeten, fann »om SBunbc«tatfce

an bfefe SBcfcöioen unb an fcöfcere Struppenfommanbo'« übetttagen

reiben, unter SBorbcfcalt ber SBeftimmungen bc« Sltt. 245 b«
SDillftärorganffatlon.

-Art. 3. ©et aufgebotene Sanbfiutm ftefct untet bem cfbgc«

nöffifcfccn SWllftärfttafgefcfe, Iciftct ben Ärlegeelb, fcat bie gteitfcca

SRedjte unb SPflftfcten ber übtigen Xrupptn bc« SBunbc«fcecte« unb

ffl in -Hflem bemfenfgen SHrmeefommanbo unterfteflt, in beffen

SBereftfc fein aufgebet erfolgt.
Sluf «Beifügung be« SBunbcJratfce« fönnen in Säuen bc« -Be*

batfc« einjelne 3afccgänge be« Sanbftutme« jur ©tgänjung bc«

Slu«jugc« unb b« Sanbwefct »etwenbet unb Dffijiere biefet Slb*

tfceilungcn ju bemfelben »otübetgcfccnb eerfefet wetten.
Slrt. 4. Uebet blc näfcetc Organifation bc« Sanbfturmc« fm

SBcfonbetn, üb« feine tctrilotiale ffiintfccilung, fetne Slbjefdjen,

Slu«iüftung unb «Bewaffnung, fowie über feine ©Inbctufung, witb

bei 93unbe«tatfc bfe etfotoctlfdjen SBorfdjtfften erlaffen.

att. 5. ©ie ÄonhoUen üb« ben Sanbfiutm werben fn febem

©i»ifion«fteife butdj efnen »on bem «Bun»t«tatfcc bcjcicfcnctcn

DfPji« gefüfcrt, weldjem bie Äieiefommanbantcn bie nötfcigen

SWittfcellungen au« ben ©tammtonttoaen ju madjen fcaben.

»tt. 6. ©It jut SBeUjIefcung blcfe« ©efefee« («tt. 4 unb 5)

«foibcilidjen ©clbmittcl finb aOiäfctltdj butdj bie SBunbe«»«»

fammlung ju bewilligen.

art. 7. ©et SBunbe«tatfc ffl beauftragt, auf ©runblage bet

Seftimmungen be« S3unbe«gcfefee« »om 17. Suni 1874, betteffenb

bie SBolte-abfHmmung üb« !Bunbc«gefcfee, bte «Betanntmadjung

biefe« ©efefee« ju »eranftaltcn unb ben SBeginn fein« Sffiitlfam«

teitfcfljufcfetn.

— (greüofttfge ©djießberefae.) SRadj JWltgabe b« SBc«

fiimmungen bc« ait. 5 ber SBctorbnung betteffenb bfe görbetung
bee fteiwiaigen ©djicpwefcn« »om 16. SWätj 1883/26. gebtuat
1884 Pnb »om SBunbe«tatfc natfcficfcenb genannten ©djlcp»«einen

juetfannt wotben:
1. ©etbptämien.

a. gür burdjgefüfctte !Bcbingung«fdj(cpen.

1) an ben ge(tfdjüfeen»ercin Änonau gt. 60

2) Untewaegctl „ 60

3) w ©djüfecnoctcin Sffiaftetfingen » 60

4) „ blc ©cfcüfeengefeafdjaft (Snnttbaben 60

5) „ ben ©djüfeenoerein ©tobeU@tunbfcof 60

6) ©eujadj „ 55

7) «, bie getbfcfcüfeengeftafdjaft ©atgan« » 55

8) „ ©djüfecngefcafdjaft SS. SB. ©olotfcmn 55

9) „ „ «Buu« « 55

10) ben SWIlltätfdjiepocteln ©trafclegg 55

11) „ SBicmgaiten (Slargau) 55

12) gclbfdjüfeenoctefn ©taülton 55

13) » „ !fflett«u)cll 55

14) „ bie ©djüfecngefcafdjaft „Sloantgarbe* In Sa

©agne»©te«Stoii (SHSaatt) 55

15) „ ben SWllltäifdjlep»eiefn «Baajem-Büladj 55

16) „ blc gclbfcfcüfeengefcOfdjaft ©olotfcutn „ 50

17) ben 3ugenbfd)ltp»«eln SBfäffiton 50

18) „ „ ©d)icp»tiein «Reutlingen (Süilffc) » 50

19) „ SWilitätfdjiepsctein Sujetn 50

20) ble ©cfcüfecngcfcOfdjaft «Bauma 50

21) « „ Sofcn (©djafffcauftn) 50

22) „ ben ©djüfeenoerein SSteitc^actab „ 50

23) Untctoffijlet«»etein «atan „ 50

24) » 3nfant«lcf(fciep»eiein 3ug » 50

25) „ bie ©djüfecngefcafdjaft @ajaucnburg<$offictten 50

26) „ btn SWilltätfdjiep»eteln Dbetfcattau 45

27) „ „ Unt«ofPji««»eteln ©tendjen „ 45

SW

Offiziere und Unteroffiziere sich eigne». Auch werden diejenigen
Leute zu bezeichnen sein, die vermöge thre« Berufe« zu gewissen

SveziaUtätin besvrider« verwendbar flnd, e« ist die bewaffnete

Mannschaft vvn der unbewaffneten zu trennen- und die Art der

Ausrüstung der letzter» mit Werkzeug festzustellen; endlich muß
die Bildung der Etichette» selbst an die Hand genommen, bere»

Sammelplätze bestimmt und diejenigen Vorarbeiten eingeleitet

werden, dte speziell dem Laatfturm zur Ausführung zufallen.

Fällt auch ein Theil dieser Vorarbeiten in den Ressort de«

Generalstabsbureau'«, sv erfordert doch die Lösung aller Fragen

organisatorischer Natur und besonders dte Etablirung und Nach»

führung der Ksrp«kontrvlen auch nur tm KadreSbestande, für
jede Divisto» ein besondere« Organ tn einem hiefür geeigneten

Offizier, welcher nicht der Feldarmee angehören darf, der aber

mlt den lokalen Verhällnlsse» ganz, sowie auch mlt der modernen

Krieqfûbrung »ertraut setn mnß. Diese Vorarbeiten, auch »ur
sukzessive »»«geführt, sind »on bedeutendem Umfangt, und e« tft
nicht gedenkbar, daß dieselben stch auf freiwillige Wetse durch»

führen lassen, weßhalb wtr die bezügliche» Jahre«au«gaben gleich

wie die durch die Ausführung deS Art. 4 nicht zu umgehenden

Koste» tm Budget jeweilen einzustellen gedenken, »eil wtr da»

»on absehen, ständige Terrliorlalkornmand»'« mtt sire« Besold»»»

gen auszustellen. Ob «nd wte weit di« Leitung der Arbeite»

solchen Offizieren fich übertragen lasse, welche, wie die höbern

Jnstruktoren, vermöge thre« Amte« in ständigem Kvntakt mit
den kantvnalen und selbst lokalen Behörde» find, »eltgehende

örtliche Kenntnisse besitze» und »om Dienst Im Auszug und der

Landwebr her alle OffiUere und viele llntirvfflzier« persönlich kennen

und nach Ihren Eigenschaften zu verwende» wüßten, oder aber

andere geeignete uneingetheilte Offiziere fich ganz »der theilweise

mit dieser Aufgabe betraue» lassen, muß einer svötern Prüfung
»vrbehalten bleibe». Selbstverständlich werde» dagegen die be<

stehenden Kielskvmmandante», svwie die SekttvnSchef« fich a»
den Vvrarbeite» z» bethelligen haben und überhaupt dem Lei»

tende» in der Erfüllung seiner Aufgabt an die Hand gthen

müssen.

Mtt diesen Ausführungen glauben wir die Grundzöge unserer

Berlage In genügender Wetse erörtert zu habe». Sie wollen

daraus eritnehme», daß e« fich »och KI»«««eg« um eine abge»

schivisene Organisatlvn de« Landstürme« handelt, saniern um dte

Anbahnung einer svlchen, und empfehlen Ihnen die Annahm«
de« »achiiehkndt» Gesetzentwürfe« al« ei» Mittel, um mit »er»

hältnißmäßlg unbedeutenden Kvsten. einer wichtigen Ergänzung
nns«r«r Wkhktinrtchtungen Eingang zu »erschaffen.

Genehmige» Sit, Tit., di« Berficherung uvstnr vvllkvmmen»

fttn Hochachtung.

B « rn deu 2«. Mai 1836.
Zm Namen de« schweizerischen Bunde«rathe«,

Der Bundespräsident:

D « u ch « r.
Der Stellvertreter de« «ldg. Kanzler«:

Schatzman».
— (Entwurf zum Bundesgesetz betreffend den Land»

stürm der schweiz. Eidgenossenschaft.) Dte Bunde«»erf„mm.
lung d«r sch»«lz«rlschen Etdgenvssenschaft, gestützt auf Art. 19
der Bundesverfassung und »ach Einsicht einer Bvtschaft des Bun»

desrathes, »om 21. Mai 1836. beschließt:

Art. 1. Der Landsturm bildet nebe« dem Auszug und d«r

Landwehr (Art. 6 der Mtlitärorgantsatton) einen Thetl der

schweizerische» Wehrkraft.
Jeder «ehrfSbige Schweizerbürger »om zurückgelegte» 17. bi«

zum »ollendeten dy. Altersjahr, ver »tcht im Auszug oder tn
der Landwehr eingetheilt oder nach Art. 2 der Mtlitörorgani»
satlvn dienstfrei tft, hat dir Pflicht, in Zeiten der Gefahr im
Landsturm zu dienen.

Im Landsturm finden auch Freiwillige Aufnahme, «elche da«

SV. Altersjahr überschritten haben, jedoch zum Waffendienste

tauglich sind.

AnS dem Au«zug« «der der Landwehr gttr«tt«e Ofstzier« kö«»

nen bt« zum vollendeten SS. Altersjahr zum Dienste im Land»

stürm angehalten werden.

Art. Jn FriedenSzeiten sind die La»dfturmpfilchiige» von
jedem Dienste befreit.

Der Landsturm wird nur aufgeboten, wenn da« Land durch

einen feindlichen Einfall bedroht ig «der »«nn der Fetnd die

LandeSgrenzen bereits überschritten hat.
Da« Aufgebot wtrd »om Bundeêrathe verfügt und durch die

kantvnalen Militärbehörden »ollzogen. Die Ermächtigung, eiu»

zelne Theile de« Landsturme« aufzubieten, kan» »om Bundeêrathe

an diese Behörden und an höhere Truppenkommando'« übertragen

werden, unter Vorbehalt dn Bestimmungen de« Art. 245 der

Milttärorgantsattvn.
Art. 3. Der aufgebvtene Landsturm steht unter dem etdge»

nössischen MilttZrftrafgesetz, leistet den KrlegSetd, hat dte gleiche»

Rechte und Pfitchten der übrigen Truppen des BundeSheere« und

tst in Allem demjenigen Armeekommandv unterstellt, iu deffen

Bereich sein Aufgebvt erfolgt.

Auf Verfügung de« Bundesrathe« können in Fällen de« Bt»

darfe« einzelne Jahrgängt de« Landstürme« zur Ergänzung de«

Au«zuge« und der Landwehr verwendet uad Offiztere dieser Ab»

thetlungt» zu demselben vorübergehend versetzt werden.

Art. 4. Ueber di, nähere Organisation de« Landstürme« im

Besondern, über seine territoriale Eintheilung, setne Abzeichen,

Ausrüstung und Bewaffnung, sowie über seine Einberufung, wir»

der Bunde«r,th die erforderliche» Vorschriften erlassen.

Art. S. Die Kontrollen über den Landsturm «erde» tn jedem

Dtvisivnskreise durch etnen »vn dem Bundeêrathe bezeichn«,«»

Offizier geführt, welchem dt« Knisiommaadanttn di« nöthige»

Mittheilungen au« den Stammkvntrollen zu machen habe».

Art. 6. Di« zur Vollziehung dtese« G«s«tze« (Art. 4 und 5)
erforderlichen Geldmittkl find alljährlich dnrch die Bunde«»«»

sammlung zu bewilligen.
Art. 7. Der Bunde«rath tft beauftragt, auf Grundlag« d«r

Bestimmung«» de« Bunde«gesetze« vom 17. Juui 1874, bktrefsend

die Volksabstimmung über Bunde«gesetze,, die Bekanntmach»»«

diese« Gesetzes zu »eranftalten und den Beginn sein«r Wirksam»

Kit festzusetzen.

— (Freiwillige Schießvereine.) Nach Mitgab« d«r Be«

sttmmungen de« Art. 5 der Bervrdnung betreffend die Förderung

de« freiwilligen Schteßwesen« »om 1ö. März 1833/26. Februar

1884 find »om Bund««rath nachft«h«nd genannten Schießvereine»

zuerkannt worden:
1. GeldprämikN.

», Für durchgeführte BedingungSschteßen.

1) An den Feldschützenverei» Knonau Fr. 60

2) Unter.Aegeri 60

3) » Schützenverei» Wafterkingen » 60

4) die Schützengesellschaft E»»etbade» 60

5) de» Schützenverei» Stadel-Grundhvf » 60

6) Seuzach « 55

7) die Feldschützengesellschaft Sargan« 55

8) « Schützengesellschaft W. B. Svlvthum 55

9) « Buu, SS

10) den Militörschießverein Strahlegg SS

11) » Bremgarten (Aargau) 5S

12) Feldschützeiweretu Stallilo» 5b

13) « Wett«w«il SS

14) « die Schützengkstllschaft .Avantgarde- in La

Sagne>Ste»Ervtr (Waadt) KS

15) « de» Militärschießverein Bachen'BSlach SS

16) „ die Feldschützengesellschaft Svlvihur» » SO

17) de» Jugendschießverkln Pfäfsikon SO

18) „ „ Schteßviretn Reutlingen (Zürich) « SV

19) „ Mllitärschteßveret» Luzeru 5«

20) di« Schützkngesellschast Baum» S0

21) « « Lvhn (Schaffhausen) 50

22) den Schützenverei» Brette.Hackab « 50

23) Unteroffijler«»erein Aaran « K0

24) Jnfavterieschleßverein Zug 5«

25) « die Schützengesellschaft Schauenburg'Hvffteiien 50

26) « den MtlttärschKßvtktin Obkrhalla» 45

27) » » UnKroffizi«r«Verein Grench«» 45



8».$8) »tt bie getbfdjufeengefedfdjaft Üntctbadj («B«n) gr. 40

29) „ ©tütlifdjüfecngcfcatcfcaft ©djafffcaufen 40

30) „ ben ©Aicpoetefn Saoln (©taubünben) „ 30
31J „ bfe SocieW de tir militaire in SWadetap (Bern) 30

b. gür einen gut burdjgcfüfcrten 5lu«matfdj mit
©djicpübungcn.

32) ©«©efllonS)»«bonbc«fdjwtij.Unt«offiji««»ettin« gr. 40
c. gür ein mit Äabettengewefcren burdjgefufcrte«

BebfngungSfcfclepen.

33) ©em Äabcitenfotp« ©ototfcurn 40

2. (Sfctenmelbungen.
©em ©djüfeenoerein SRagaj füt ein gefcdjt«mäpigc« ©djiepen

mit ©Ifianjcnfcfcäfecn.

©et gelbftfcüfecngefeafdjaft ©fffadj füt ein gefedjUmäpIge«

©djiepen unb «fiatteten fadjgemäpeu SBctfdjt.

— (©in «Sirtular «ber bie gelbmii^e ber Dffijiere) ift
»em Sljef be« eibgen. SWtlftäibepaitement«, gm. Dbetft -getten«

(tein, am 26. SWai «laffen worben. ©a«felbc lautet:
,6-« ift bie »Bafctntfcmung gemadjt wotben, bap »iete Dffi«

jietc gelbmüfecn ttagen (nadi öftetieldjifefcem SWobeO), weldje in
bet gotm, namentlidj bejüglidj bei göfce, gtope, in lefet« Seit
bi« in'« Hbfutbe gebenbe SBarfanten aufweifen, unb »on bet Dt«
bonnanj, weldje butdj ÄreUfdjrclben »om 6. auguft 1875 fefn«
Sett befannt gegeben wotben ift, total abweldjen.

Um bie «fotbetlidjc Sinfceit innert bem SRabmen bet beftefcen*

ben Otbonnanj wiebet fcctjufteOen unb unfecet gelbmüfee ben

nncrläplfdjcn gofcl« uno Eufttaum unb beffete« ©leidjgcwiajt ju
geben, ergänjt ba« fdjwefjetlfefce SWilltätbepattement bie bUfcerl«

gen SBorfdjrlfteri in folgenbet SBeife:

1) ©ie ©efammtfcöfce bet gclcmüfee batf im SWarimum 11

cm. — auf bet ©eite »om ©ifcirmanfang getneffen — nfdjt
überfielgcn, wooon auf ben Aopfranb 4 cm. faUen.

2) ©fe Sänge be« ovalen ©edel« fod 1 cm. unb bie «Breite

betfelben 2 cm. wenig« beiragen al« blc cnlfpredjenecn fnnetn
SWape am Aopftanbe.

3) ©ie SRumm« bei taftifajen ©tnfceften tefp. bet Äotp« ifi
auf ungefäfct fcalb« göfce be« ob bem Aopfranb ftebenben Sfcefl«

bet gelbmüfee anjubtingen.
4) ©le Sfflaffentfcef« Pnb eingetaben, »cn ©djul» unb Aut«<

fommanbanten »on bfefet SBctfügung Aenntnip ju geben unb für
beren SBoOtug bie nöttjigen Sffielfungcn ju «ifceilen.

— (6ibBeno'ffifdje« DffijterSfeft.) Sut abwldlung te«

ble«Jäfctigen eiogcnöfßfdjen Dfpjiet«fcfte«, weldje« im 3u(i in

Sujetn ftattfinbet unb mit bem ©empadj« Subeltag feinen ©djlup
finbet, ifi fütjlid) ba« Otgantfation«fomlte bcftcOt wotben. ©a«»

felbe ift jufammengefefet au« ben fetten Dbeifien 8. SBfijffM

(^täpoent), SR. «Bfnufdjebler unb 6. SEBcbet, Dbcrfllieutenant $.
SB. ©egeffet unb aib. ». SWoo«, SWaJoten £«tn. geder, 3of.
©djoblnger unb gt. SEBücfi, Dbetlfeutenant (Som. ». ©djumadjet
nnb Sieutenant Äatl @«li.

— (Serapoajer 3n6Uiiunt8feier.) ©a« fantonale geft.
fomfte fcat gtunbfäfelfdj befdjloffen, nur bie SBcrpftcgung bet offt»

jlcden ©äfte unb b« eibgenöffifdjen Dfftjierigefedfcfcaft »om

Äomfte au« ju regeln unb jn übetntfcmen. ©le eibgenöffifdje

Dffljiertgefedfdjaft, bie fdjon am 4. unb 5. 3uli in Sujetn
tagen wirb, fcat jubem ein eigene« SEBittfcfdjaft«« uno Ouartier*
fomttc beftedt, an beten ©pifee gr. SWafot germann ged«
ftefct. ©en beim geftfpiel mltwttfcnoen ©arfteUetn unb ©an«

getn, gegen 1200 an bet Safcl, foO bet Sßlafe untctfcalb be«

©täbtdjen« untet ben bottfgen ptätfctigcn »ier Dbftbaumteifcm
al« Sagerplafe tefetofrt wetben. Soweit bet SRaum bet beftefcen«

ben ftänbigen gcfifcütte in ©empadj reldjt uno bie »on bet Aoi«

poration ©empadj nodj neu ju «ftcOcnbe gütte weitere SBtäfee

etmöglfdjen fodte, werben füt folaje wafctfajeinlidj efPjlede geft»

fatten, bie jut Sfcellnafcme an adcn gaupifefiatten auf itferolt»
ten SBläfeen berechtigen, abgegeben wetben. gut ba« weitere

SBublffum ju fotgen, fod bet Sßtivattontuttenj ©clcgenfccit ge»

boten wetbtn unb beteit« pnb mefctfadje ©efudje um (Stficdung
»on SBiet« unb ©peifefcaden eingegangen.

gut bte SBePdjtigung bc« geflfptele« In unmlttclbat« SRäfce

bc« ©djladjtfelbe« toitb ein Sufdjauetiaum »on 4000 6t« 5000

numetitten ©ifepläfeen «ttdjtet. ©a« Settain ift fo gludlfdj ge«

wäfctt, bap weitete 10,000 b<« 15,000 Sufdjau« bet ©atftcdung
bequem folgen unb Pc fcfcen, »ledefefct aderting« niefct mefct »oU»

ffänbfg fcöten fönnen. »Beteft« ifi bfe gtanblofc gcfibüfcne au«<

geftedt unb wetben bfe Slrbeiten bemnädjjt beginnen. (Sbenfe

Pnb in ©empadj bie gunbat(on«atbeftcn füt bat ©enfmal In
»odcm ©ange.

gür ben ®djulfcau«brunnen in ©empadj fcat laut «Sujern«
Sagblalt" gt. SBrofeffot Dtfcmar ©djnobet in Sujern ein aOcr«

bing« befdjcibcnc« SBrojeft au«geatbcitet, unb fod batfclbe ben

©ängetn unb ©idjtcrn be« gatbfuin« unb ©empacfcctliebe« ge

wibmet fein, ©ie auf 1500 bi« 2000 gt. »ctanfdjlagtcn Äoften

ttagen au«fdjlfcplid) ©änger ber ©tabt Sütfdj nnb b« gefiett
felbft.

SWft bei fdjwefjetlfdjen Scnttalbafcn pnb bereit« SBetcfnbarun»

gen jut «Bewältigung bc« »otau«Pdjtlttfc enormen grftbefutfce«

burdj ©rtrajüge wäfcrenb bc« SBotmittag« unb am abenb be«

gefltage« in autpdjt genommen.

gut bie ©djtupgivppe be« geftfpfele« ifi bem gtn. SBilbfcau«

amlifcn in ©urfee »om geftfomite bl ©arPcdung unb au«füfc»

rung ein« 16 gup fcofccn geloctta am ©arge SBinfeltfeb« übet«

ttagen wotben.

— (f Sr. Sonnet), »ot langet Seit SBlafeatjt fn Sfcun,
bann beinalje ganj «bl'.nbct, ift im Snfelfpftal in SBctn in
golge eine« Aarbunfel« geftotben.

— (SKiKtärliferatur.) Son gettn Dbetftlfeutenant g.
gungetbüfclet ijt eine intereffante ©djrift, betitelt: „©Ic fdjwef«

jcrtfdjc SWIfpon nad) bem ferblfdj'bulgatlfajcn Atieg«fdtauplafee"

erfdjienen. Befanntlidj fcat gett Oberftlieutenant gungetbüfcl«
in «Begleitung feine« abfutanten, gtn. Dbetlfeutenant SR. Acdcr,
bie ©efedjUfelocr be« lefeten 3afcte« im auftrag bc« eibgen.

SWllftätbepartemcnt« unmlttclbat nadj bem Ärieg befudjt. ©ie
©tfcrift cntfcält einen 8u«jug au« bem «Beridjt an ben fdjwef«

jetlfajen Bunt>ee«tatfc. ©fefclbe ift ant'genb gefdjrieben; e« ftnb

Ifcr nebft efnet Ueb«Pdjt«farte bc« Atfegefdjauplafee« fünf «Pläne

r»on ©efcd)t«felbern unb 2 Stafeln mft Bcfcfifgungttctail« beige«

geben, ©ic Btofdjüte fann au« bem SBerlag »on grn. 3- gub«
In grauenfeie jum SPrei« »on gt. 4. 50 bejogen wetben. —
ÜSit wünfdjen (et »etbfcnfilfcfcen atbelt gtöptmögffdje SBet«

bteitung.

— (S>le llnritljen in Biirtdj), »«ontapt butdj einen Sit«

bcit«-@ttife, fcaben ben Bunbctratfc am 16. b. SW. »etanlapt,

p« Sclegtamm ju befefclen, bap fämmtlidje Stuppen in bei

Äafetne fonpgnitt bleiben unb ftdj füt ade ©oentualitäten beteit

fcalten. ©ic Äa»ad«iefdjule wutbe untet SBcfcfcl bc« SBlafefc-m«

manbo« geftedt, Sefetctem ofe SBcwadjung bet Seugfcäuf« aufge*

tragen. SRadj fpätet« Sffielfung fodte au« ben Äabtc« be« Wc«

trutenbataidon« eine Äompagnie formftt unb biefe jut SBctfügung

ber Sütdjet SRegfetung beteft gcfcalten wetben.
SBei biefem anlaffe ertauben wft un«, wfe fn btefem -Blatt fdjon

tnefctmat« gefdjefcen ifi, batauf aufmetffam ju madjen, bap bf«

fefet eine 3 n ft r u f 11 o n füt ba«S8etfcalten ber
Stuppen bei Untufcen fcfct t. 3n adcn aimcen

bePfet man bejüglidjc SBotfdjriften unb biefe fint fefct notfcwcnbfg,

damit nidjt ju »iel unb ntdjt ju wenig gcfdjcfce. SBei un« ftnb

SBIete bereit, bte Sruppen mit neuen SReglcmentcn ju beglüden;

bodj SRiemanb wid pdj an eine fo fceifle gtage wagen.

Uri. (®rünbung tineS fantonalen SBHnlelriebfonbel.)
©a« Um« SBataidon Wr. 87 fcat beim ©djlup feine« «Bietet«

fcolung«futfe« gt. 673. 22 füt bie fantonale «Blnteltlebfttftung
jufammengelegt.

(Senf. (Sin SBeteran.) Bor Autjem wutbe in ©enf im

alter »on 96 3afc:en 3ofcann ßfcrlftian SW«}« begiabcn, bei

lefete ©enf« SBctctan au« bet Stmcc SRapolcon« I. <5t fcatte

al« gufat ble meiften gelbjuge be« gtopen gelbfccrtn mitgt«

maebt, ofcne ic »etwunbet ju werben, wat audj faft wunbetbat«
SBeife glüdlld) au« Wuplanc jutüdgetommen nnb fcatte pdj bann

fn fein« SBatetftabt al« Ufcttnaefcet nfcbctgclaffen. Bei bim Bc«

gtäbnip ©enetat ©ufour« lebte nodj eine fleine ©djaat foldj«
SBetnancn. ©eil Safcren fcatten biefe unt« Pdj feftgefefet, bap
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ög) Au dl« Feldschutz«ng«s«llsch»st Unterbach (Bnu) Fr. 4«

29) GrStlischützevgesellschafl Schaffhaus«» 40

30) » d«» Schießo«retn Lavin (Graudönden) 30

31) die SooiStô às tir mUitairs in Malleray (B«rn) Sv
d. Für einen gut durchgeführte» Auêmarsch mit

Schießübungen.

32) Der Sttttvu Vvkrdv» d«« schw«tz.U»tn,ffizikr«vn«t»« Fr. 4V

v. Für ein mit Kadttttngnvthnn durchgrsuhrtt«

Bedtngung«schteßen.

33) Dem Kadetten'»«»« Svlvthur» 40

2. Ehrenmelduvgen.
Dem Schützenverein Ragaz sür «in gefechttmäßlgr« Schi«ß«n

mit Dtstanzenfchätzen.

Der Feldschütztngksellschaft Sissach für «in gefechtsmäßig,«

Schieße» und erftatteten sachgemäße« Bericht.

— (Ein Zirkular iiber die Feldmütze der Offiziere) tft
»vm Chef de« eidgen. Militärdepartement«, Hrn. Oberst Herten»

fiel», am 26. Mal «lasse» warden. Dasselbe lautet:
,S« ift die Wahrnehmung ««macht wvrden, daß »I«le Offizin«

Fkldmützen tragen (nach österreichischem Modell), welche in
der Form, namentlich bezüglich der Höhe, grvße, tn letzter Zelt
bis tn'S Absurde gehende Varianten aufweisen, uud von der Or»

donnavz, welche durch Krei«schr,tb«n »vm 6. August 1875 seiner

Zeit bekannt gegeben wvrden ist, total abweichen.

Um die «rfvrderliche Einheit Innert dem Rabmen der bestehe»»

de» Ordonnanz wieder herzustelle» und unserer Feldmütze de»

unerläßliche» Hohl» und Luftraum und besseres Gleichgewicht zu
geben, ergänzt das schwtlzerische Militärdepart«ment dt« bisher,»

g«n Vorschriften in folgender Weise:

1) Di« GesammihSH« der Felomütze darf tm Maximum 11

om. — auf der Seite »om Schirmanfang gemesse» — ntcht

übersteigen, wvvvn auf d«n Kopfrand 4 em. fallen.

2) Dt« Länge des ovalen Deckels svll 1 om, und die Brett«

desselben 2 «m. weniger betragen al« die tntsprkchemen innern

Maß« am Kvpfrandt.
3) Die Nummer der taktische» Einheiten resp, der Kvrp« ist

auf ungefähr halb« Höhe de« ob dem Kopfrand stehenden Theil«
der Feldmützt anzubringen.

4) Dlt WaffenchtfS find eingtladt», den Schul« und KurS<

kommandanten »on dieser Verfügung Kenntniß zu geben und für
denn Vvlltug die nöthigen Weisungen zu erthetlen.

— (Eidgenössisches Offiziersfest.) Zur Abwicklung des

diesjährigen eidgenössischen Offizier«seste«, welche« im Jult in

Luzeru stattfindet und mit dtm Sempacher Jubeltag seine» Schluß
findet, ist kürzlich da« Organisationskomite bestellt worden. DaS

selb, ift zusammengesetzt au« den Herren Obersten A. Psyffer

(Präsident), R. Bindschedler und C. Weber, Oberstlieutenant H.
B. Segesser und Alb. ». Mvo«, Majore» Herm. Heller, Jos.

Schobinger und Fr. Wüest, Oberlieuteaaut Edm. ». Schumochtr
«ad Lttutenam Karl Egli.

— (Sempacher JnbMnmsfeier.) D«s kantonale F,st,
komite hat grundsätzlich beschlossen, »ur die Verpflegung der ossi,

zielte» Gäste und der eidgenössische» Offizteregesellschaft »om

Komite au« zu regtl» und zn übernehmen. Dle eidgenössische

Otfijter«gtsellschaft, die schon am 4. und 5. Juli tn Luzern

tagen wird, hat zudem etn eigene« Wirthschaft«» und Quartier
tornite bestellt, an deren Spitze Hr. Major Hermann Heller
steht. Den btim Festspiel mitwirkenden Darftellern und Sängern,

gege» 1200 a» der Zahl, soll der Platz unterhalb de«

Städtchen« unter den dortige» prächtige» vier Obftbaumrelhen
al« Lagerplatz reservtrt werden. Svweit der Raum der bestehenden

ständigen FesthKtie in Sempach reicht und die vvn d«r Kvr»

««ratto» Sempach noch ««« zu «rfttllkndt Hütt« ««itère Plätze

ermöglichen sollte, w«rden für solch« wahrscheinlich ossizielle Fest,

karte», die zur Theilnahme an allen Hauptfestakit» auf «servirle»

Plätzen berechtige», abgegebtn werden. Für da« «eitere

Publikum zu sargen, svll der Privatkonkurrenz Gelegenheit ge>

boten «erden und bereit« sind mehrfache Gesuche um Erstellung
»vn Bier» und Speisehallen eingegangen.

Für die Besichtigung de« Festspiele« t» unmittelbarer Nähe
d«« Schlachtfeld« wird «in Zuschauerraum »on 4000 bt« 5000

»umertrte» Sitzplätze» errtchttt. Da« Tnrain tft so glücklich ge»

wählt, daß «eitere 10,000 b'« 15,000 Zuschauer der Darstellung
bequem folge» uud sie sehen, vielleicht allerding« »icht mehr voll»

ständig höre» können. Bereit« ist die grandiose Feftbüh»« aus»

gesteckt und «erd«» die Arbeitt» demnächst beginn,». Eb,ns»
ind in Skmpach dit Fuvdattvn«arbette» für da« Denkmal in
»vllem Gange.

Für den Schulhausbrnnne» in Sempach hat laut »Luzerner

Tagblait« Hr. Prvfessvr Othmar Schnöder i» Luzern «in all,r,
ding« bescheidene« Projekt «»«gearbeltet, und soll davselbt dt»
Sängern und Dichtern de« Halbsuter» und Eemvocherlitdt« gt
«idmtt sei«. Die auf 1500 bl, 2000 Fr. veranschlagten Koste»

tragt» »»«schließlich Sänger d«r Stadt Zürich und dn gtftvrt
selbst.

Mtt der schweizerischen Z«»tralbahn find bereit« Vneinbaruv-

gen zur Bewältigung d«« »vra««fichtllch envrm«» Ftstbtsurhes

durch Erirazüge wähnnd de« Bvrmittag« und am Abend de«

Festtag,« in Au«sicht genommen.

Für die Schlußgrvppe de« Festspiele« ist dtm Hrn. Btldhaun
Amlihn i» Surfet vvm Feftkvmite di Darstellung und Au«füh,

rung tivtr 16 Fuß hohen Helvetia am Sargt Winkelrttd« über»

tragen wvrden.

— (1- Dr. Lohner), vor langer Zelt Platzarzt tn Thu»,
dan» bttnoht ganz erblindet, ist im Jnselsxttal in Bern tn

Fvlge elne« Karbunkel« gestorben.

— (Militiirliteratnr.) Bon Herrn Obtrstlttvtenant H.
Huugerbühler ist etne interessante Schrift, betitelt: .Die
schweizerische Mtssivn nach dem serbisch.bulgarischen Krteg«schauplatze"

erschienen. Bekanntlich hat Herr Oberstlieutenant Hungerbuhler
in Begleitung leine« Adjutanten, Hrn. Oberlieutenant R. Keller,
die Gefechtsfeldtr deS letzten Jahres tm Auftrag de« eidgen.

Mtlttärdtpartemtnt« unmltielbar nach dem Krieg besucht. Die
Schrift enthält einen Au«zug au« dem Bericht an den schwet«

zetlfchtn BundeSrath. Dieselbe tft anregend geschrieben; e« flnd

ihr nebft etner Uebersicht«'«,« de« Kriegsschauplatze« fünf Pläne

von G«fecht«feldern und 2 Tafeln mit Befestigung«,tail« beige»

geben. Die Broschüre kann au« dem Verlag vvn Hrn. I. Huber

i» Frauenfeld zum Prei« von Fr. 4. 50 bezöge» «erdt». —
Wtr wüusche» der verdienstlichen Arbeit größtmögliche Vn»
brettung.

— (DK Unruhe« i» Ziirich), veranlaßt durch eiaen Ar»

beiter'Smke, haben den BundeSrath am 16. d. M. veranlaßt,

per Telegramm zu befehlen, daß sämmtliche Truppeu tn der

Kaserne kvnfignirt bleiben und fich sür alle Eventualitäten bereit

halten. Die Kavalleritschule wurde unter Befehl dt« PlatzKm»

mandv« gtsttll,, Letzterem die Bewachung der Zeughäuser ausge»

tragen. Nach spätrer Weisung svllit au« dt» Kadre« de« Re»

krutenbatalllon« eint Kvmpagntt formili und diese zur Verfügung
der Zürcher Regierung bnet, gehalten werden.

Bei diesem Anlasst erlauben wtr un«, «le in dies«« Blatt fchon

mthrmal« geschehe» tft, darauf aufmerksam zu machen, daß bi«

jetzt etne Instruktiv« für da« Verhalten der
Truppen bei Unruhen fehlt. Jn allen Armeen

besitzt man bezügliche Vorschriften und dies, find sehr noih«e»d,g,

damtt ntcht zu »tel uvd ntcht zu wenig geschehe. Bei un« find

Biele berett, dte Truppen mit neue» Reg»»««,,« zu beglücken;

doch Niemand will sich an ei»e so heikle Frage wagen.

Uri. (Gründung eines kantonalen WinkelriedsondeS.)
Da« Urner Bataillon Nr. 87 hat beim Schluß seine« Wieder»

h»lung«kurse« Fr. 673. 22 für die kantonale Winkelriedstistung

zusammengelegt.

Genf. (Ein Veteran.) Vor Kurzem wurde tn Genf tm

Alter »vn 96 Jahren Johann Christian Meyer begraben, der

letzte Genfer Vitera« au« der Armee Napoleon« l. Er hatte

al« Husar dtt meisten Feldzuge de« grvßen Feldherrn milze»

macht, ohne je verwundet zu werden, war auch fast wunderbarer

Wcise glücklich au« Rußland zurückgekommcn »nd batte sich dann

in seiner Vaterstadt al« Uhrmacher niedergelassen. Bei dcm Be»

gräbniß General Dufour« lebte noch eine klein, Schaar solch«

Veterane». Sttt Jahr«n hatten diese unter sich festgesetzt, daß
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bet fefete Uebctlebenbe ba« SRedjt fcaben foOe, pd) elngefcüat in
etne gafcne, weldje Soui« Wapolcon, bamal« fajweljctifcfcet at«

tiaetieofPji«, ifcnen 1841 bei etnem Bantelt gefajenft fcatte, be«

gtaben ju laffen. SWet)« madjte jebodj »on biefem Wccfct feinen

©ebtaudj, fonbetn fdjentte blc gafcne bem Seugfcan«, wo pe feit
1880 unt« »ielcn anbeten fciftotlfdjen Stopfcäcn fcängt.

« tt 8 l a « *.

^renfjen. (<Sin SWaff enabfdjieb.) SWan fdjteibt au«

Betlin: ©a« Btanbenbutger güftttcttcgfmcnt fcatte »ot tfnfgec

Seit an ©tette bc« frütjeren Sommanbcut« ». A„ bet mit feinem

Dfpjf««fotp« in tametabfdjaftlicfcem Söerfcältnfp ftanb, einen

früljer im babifdjen ©fenft gewefenen Scmmanbeut befontmen.

Sm ©Ienfte bet pünftlldjfte unb pelnlldj gewiffenfcaftefte Dffijiet,
ftteng geteefct nadj bem Budjftaben bc« ©efefee«, audj ofcne grope

gärte, bcfdjtänfte Pdj ber neue Dbetft auperbfenftlfdj auf tfe
notfcwenbfgften gefeafdjaftlldjen Bejfcfcungen unb e« tonnte fo

nidjt fetjlen, bap ec bi« julefet ben Dffijieten unb ben SWann«

fdjaften ftemb blieb. Wun befdjwcttc fid) fütjlfdj ein Junget«

Dfpjfet, bet »ot bet gtont »on einem feitbem »«fefeten Batail«
Ion«»Äommanbcut einen SBetwei« «fcalten fcatte unb fidj fcicrburdj

fn fein« ©fcte »«lefet glaubte, bei tem Wegiment««Aommanbeut.

©fcfct fclclt bie Befdjwctbe füt unbcgtünbel unb ertfccilte bem

Befdjwerbcfüfct« nodj obentrein ©lubenatteft. ©urdj blcfe ©nt«

fdjefbung füfcttcn fta) ade ©ubaltern »Dfpjfete, wefdje jenem

jüngetcn Dffijier in feiner Befdjroerbe juftlmmtcn, berütjrt, ttaten
übet ben ju tfcuentcn ©djtitt in Betatfcung, unb ba man bei

bem fcofcen adjlung«gefüfcl »ot b« ©fejfpfin »on efnet gemein«

famen Befdjwctbe über ben Äommanbeut abfefcen mupte, fo ent«

fdjloffcn fidj bie fm ©lenfi beim Wegfment befinblidjen 11 gaupt«
leute ju bem fdjwercn ©djritt, gemclnfam itjren äbfdjieb ju
fotbetn. ©ie ©adje, bie fogat ben At!eg«minlft« nadj Btanbcn»

butg gefüfctt fcaben fod, unb natürtftfc in mflftättfdjen Äteifen
gtope« Sluffefcen gemadjt fcat, wutbe bem Aticg«g«idjt übetgeben,

"
mup ab« fefct »ctfdjfebene Beuitfccifung gefunben fcaben; benn

fie fcat «ft fn Btanbcnbutg, bann fn grantfurt unb julefet befm

©atbefotp« in SPot«bam gelegen, bi« ta« Uttfceil »on fcödjfier

©tede beftätfgt wutte, ba« füt bie bei bem Botfife in fen« Be«

ratfcung betfceflfgten brei Dffijfete B., 3- unb o. ©. auf 41/.»,

füt bie übtigen Dffijiete auf 31/« SWonate geftung lautete, bfe

»on etnem Sfceffe ter getten gegenwärtig in -Sfcrcnbtcitenftein

»erbüpt werben, ©et Äommanbeut ». SB. ift bf« fefet nodj nidjt
»etabfdjietet, fonbetn tfcut nur gegenwättfg fefnen ©fenft; ba«

gegen fott bie Bctabfcfctetung bc« älteften gauptmannc« B.,
weldjet ben Botfife bei Jen« Betatfcung gcfüfcrt fcat unb Pdj

gegenwärtig in ©fcienbreitenftetn befinbet, etwattet wetben.

(«. u. SW..S.)

Defterreiaj. (©elbfioetftümmlung bet SWilttät«
p f l i dj t i g e n.) ©ie ©elbftocrftümmlung unter ben, bem «öauein«

ftanbe angefcötcnben SWtlttärpflldjtlgcn nfmmt in einjelnen ©egen«

ben Ungarn« in «fdjtedenbem SWape übetfcane. Bei bet »ot
einigen Sagen in SBeifdjcfe ftattgefcabten affentftung, bei weldjet

audj SBicegcfpan Demo« unb bet Semrf« @omitat«»SPfcijfi(u«

Dr. Bteu« mltrolrtten, würben mefct al« fünfjig feldjet Butfdjcn
oorgefübrt, bte Pdj, um bet SWflitätpftfdjt ju entgefcen, an itgenb
einem Aötpcttfccile, meiften« an ben äugen mit eigenet ganb
arg jugetldjtet fcatten. Bon bfefen würben 41 trofe ifcrct mo»

mentanen Untaugtidjteft jut Sanbwefct elngeteifct, ein Borgefcen,

w.eldje« geeignet fdjeint, biefer fttafbaren Unfitte untet bem

Bautinoolfe (Sfnfcalt ju gebieten. (SW.<3.)

tjfranfreidj. (Chasseurs alpins.) ©er Mon. de 1'Arrake
tfcellt mtt, bap bie gupfägetbatafaone, bfe al« chasseurs alpins
bejcicfcnet wetben unb in ben aipen unb SPscenäen ftationftt finb,
nadj etnet ©ntfdjeibung bc« Äifeg«mfnfftet« ©eneral Boufangcr
mit ein« neuen, ifctem ©pejia tb fenfte mefct ange*
papten Betleibung »etfefcen wetben foden. ©a« 12.
gupfäg««Bataidon wirb neue Betleitung«» unb äu«rüftung««
ftüde ertjalten, um biefelben wäfcrenb bet tief SWonate Betfudjen

ju untetwetfen, in weldjen ta«felbe »om 1. IWal bi« 1. auguft
SWatfdjmanc»« in ten Sllpen au«füfctcn fott. (SW. SB..B1.)

Belgien. (B c l g i f dj e « 2 u f t f dj i f f c r. ß o r p #.)
©et belglfcfce Jtrfeg«m(ntft« fcat bfe Bilbung eine« Suftfdjiff««
Sorp« angeortnet. ©a«felbe wirb feinen ©ife in antroerpen

fcaben. gut blefc geftung ift junädjft bie Bcfdjaffung eine«

Badon« captl» befofclcn. «Bettete SWapregeln wetben folgen.

(ffl. u. SW.»3.)

W7v~T$T7TtTtT.
Selearatfjenleituna über ben SRil. 3m Ätfege im ©uban

fcat ba« cnglifaje 3ngenicut«Aotp« eine Sclegtapfcenlcitung in bet
Suft übet ben etften SRfI>gad gefpannt. Wtdjt weit »on b«
©tabt affuan, jwifdjen ben fteilen totfcen ©tanitbtüdjen,
welcfce ben alten Slegijptern ba« SWatetial ju tfcten SWcffterwetten
llefettcn, fcat man auf beiben Ufetn bte fcödjfien Bctggfpfel jut
Befeftigung bet Seitung au«gewäfclt.

©ie Seitung beftefct au« btei ©tafclbräfcten »on 2 mm ©utefc»
mefi«. SWan mupte ©tafcl wäfclcn, weil fein anbete« SWatetial

au«tcidjentc Sugfeftlgfett befeffen fcatte, um auf bfe gtope ©nt«

fetnung ofcne Untetftüfeung frei gefpannt wetten ju tonnen, ©fe
Stäfcte bc« Äabel« flammen au« tem Aabcfwctte »on gelten
unb ® uillcaume In SWüllfceim a. SRI).

©Ic S u g f e ft i g f e 11 febe« bet btei ©täfcte bettägt un«
gefäfct 130 kg/mm2. Set« bet ttcl ©täfcte beftefct au« einem

efnjfgen, burdjau« jufammenfcängentcn Siafctftüde, fo baf fefnetlei
SSerbinbungen otet Sötbflellen nötfctg waten.

©le Bctggfpfel auf betten Wflufetn finb bei affuan niefct fefct
fcod). auf benfelben würben auf beiten ©eilen be« gluffe« fidjete
SPfctlet gebaut, auf wefcfcen ba« ©tafctfett ifolitt auftufct. ©ie
©ntfernung jwifdjen ten Seiben Untetftüfeung«punttcn beträgt
2100 m. ©et Stan«port be« ©eile« üb« oen Wff»gaa unb bfe

Befeftigung bc«fclben fcaben ganj ungewöfcnlidjc ©ajwfetfgfeiten

targeboten, ©a b« SRil an bet ©teile, an weldjet man ifcn
mit tem ©»tle überfdjreiten mupte, nfdjt fdjfffbaf tft, würbe ta«
©eil weit« ftrtmaufwätt«, oberfcalb be« gaOe«, butdj ben glup
gejogen, fpät« butdj eine genügente Safcl »on SWenfdjen, welcfce

an beiben ©nben jogen, in bit tidjtige Sage gebtadjt unb fdjlieplldj
fo fcod) gefcoben, bap feine tfeffte ©tede fidj «fceblidj über bem

fcöajften «Bajfetftanbe befinbet. („©Ingler« Spotytedj. 3»utn/)

!mbltogra.pbte.

©tngeaangene SEBerte.
40. Rivlsta di Artiglleria e Genio. Vol. II, AprUe. 8°.

248 S. Mit vielen Tafeln und Illustrationen. Roma,
Tipografla del comitato.

41. ©l«betn, S. 3-, Dr., ©a« glelfdifuttcimefcl al« wiatommene
Beifcülfe bet bet ©tnäfcrung bet lanbwittfcfajaftltcfccn Dlufe«

tfcfcre. ©fne Sufammenftedung ber batübtt au« bet SPrari«

mitgeteilten ©tfafctungen. SWit einet djromogtapfclfdjen
Safel. Weuwicb, genfet'« Betlag.

42. Revue de cavalerie. 14e Livraison. Mai 1886.
Paris und Nancy, Berger-Levrault & Cie., 5 rue
des beaux-Arts.

43. Perrocbet, Ed., Colonel, Le service des ordres et
rapports. 8°. 62 S. Extrait de la Revue militaire
suisse k Lausanne.

44. gjord ». SBartenbutg, ©taf, (gauptmann aggteg. bem

©eneralftabe), Wapolcon al« geltfcerr. Swcftcr Sfcetf. SWft

einet Äatte bc« tuffifcfjen Ätleg«fdjauplafee« unb efr.«
©tijje. 27 Bogen. Betlin, @. ®. SWittlet & ©ofcn,
gofbudjfcanbtung. SPtef« gt. 13. 35.

45. A. ». A., ©et 3"fant«fc>SBf«btfcaltet. anleitung jut getan»
bilbung tet SnfanteticSWannfajafien unb Sßfetbcbutfdjen jum
güfcten eine« Weftpfetbc« im ©ienft — im ©efedjt — im
Settain. SPfetbettan«poit auf ber ©ifenbafcn. ©et SWa»

nöoetftad. SWit 1 Safel, fl. 8. Berlin, Siebel'fdje Budjfc.
$cct« geb. gt. 1. 60.

46. ©tattpftege. Sut ©rleldjterung bet Snfotmation beim
Sfflecfcfel bet Bebienung fm ©tad. Bon Ä. ». Ä. 8°, 68 @.
Berlin, Sfcbcl'fdjc Budtfc.

47. a. »on SBtnttrfelo, ©ine au«gegtabene SRcittnfttutiion. Sn
14 ©efängen. ©em antenten tet altgrlecfcifcfccn unt mo-«

betn>bcutfd)cn Welterei gewitmet. 4. aufläge. 8°, 90 ©.
Betlin, Siebet'fdje Budjfc.

I^ür Militärs.
Die besten Flanelles für Hemden sind

Flanelle fixe,
FI ixiielle - Moutsseline fixe.

Letztere ist nicht dicker als Baumwollstoff. Garantie,
dass beide Sorten im Waschen nicht eingehen und nicht
dicker werden. (H2678Z)

Joh. Gugolz, Zürich, WUhre 9.
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der letzte Ueberlebenbe da« Recht Haien solle, sich eingehüllt in
etne Fahne, welche Louis Napolcon, damal« schmelzerischer Ar»

tillertevfsizter, ihnen 1341 bei einem Bankett geschenkt hatte, be»

graben zu lassen. Meyer machte jedoch von diesem Recht keinen

Gebrauch, sondern schenkte dte Fahne dem Zenghan«, wo sie seit

1830 unter vielen anderen htftvrtschen Trophäen hängt.

Ausland.
Preußen. (Ein Masseuabschled.) Man schreibtau«

Berlin: Da« Brandenburger Füsilierregtmeni hatte vvr einiger

Zeit an Stelle de« früheren Commandeur« ». K., der mtt seinem

Offizier««»« In kameradschaftlichem Verhältniß stand, einen

früher im badischen Dienst gewesenen Ccmmandeur bekommen.

Im Dienste der pünktlichste und peinlich gewissenhafteste Ofsizier,

streng gerecht «ach dem Buchstaben des Gesetze«, auch »hne grvße

Härte, beschränkte sich der neue Oberst außerdienstlich auf die

nothwendigsten gesellschaftlichen Beziehungen und es konnte so

«tcht fehle», daß er dt« zuletzt den Offizieren und den Mann,
schaften fremd blieb. Nun beschwerte sich kürzlich etn jüngerer

Ofsizier, der vor der Front von einem seitdem versetzten Batail»
lonê-Kommandcur einen Verwei« erhalten hatte und sich hierdurch

in seiner Ehre »erletzt glaubte, bet rem Regtment«»Kommandeur.

Dieser hielt die Beschwerde für unbegründet und ertheilte dem

Beschwerdeführer noch «bendrein Stubenarrest. Durch diese Eut»

scheidung fühlten sich alle Subaltern »Offiziere, welche jenem

jüngeren Offizier in setner Beschwerde zustimmten, berührt, traten
über den zu thuenden Schritt in Berathung, und da man bet

dem hohen Achtungsgefühl »or der Disziplin »on einer gemein»

samen Beschwerde über den Kommandeur absehe» mußte, so «nt»

schloffen flch die im Dienst betm Regiment besindltchen 11 Haupt»
leute zu dem schweren Schritt, gemeinsam ihren Abschied zu

fordern. Die Sache, die sogar den KrlegSminlfter nach Branden»

bürg geführt haben soll, und natürlich in militärischen Kreise»

große« Aufsehen gemacht hat, «urde dem Kriegsgericht übergeben,

muß aber sehr verschiedene Beurtheilung gefunden haben; den»

sie hat erft tn Brandenburg, dann ln Frankfurt und zuletzt beim

Gardekorp« in Potsdam gelegen, bis das Urtheil vvn höchster

Stelle bestätigt wurde, das für die bet dcm Vorsitz tn jener Be,
rathung bethetltgten drei Offiztere B., I. und ». S. auf 4'/»,
für die übrigen Offiziere auf 3'/> Monate Festung lautete, die

von einem Theile der Herren gegenwärtig in Ehrcnbrettenftein

verbüßt werden. Der Kvmmandeur ». W. ift bts jetzt noch ntcht

verabschiedet, sondern thut nur gegenwärtig keinen Dienst; da»

gegen soll die Verabschiedung de« ältesten Hauptmann«« B.,
welcher den Vorfitz bei jener Berathung geführt hat und fich

gegenwärtig t» Ehrenbrettenstetn befindet, erwartet werden.

(A. u. Wi>Z.)
Oesterreich. (Selbstverstümmluvg der

Militärpflichtigen.) Die Selbstverstümmlung unter den, dem Bauern»

stände angehörenden Militärpflichtigen nimmt in einzelnen Gegen»

den Ungarn« tn erschreckendem Maße überhand. Bet der »or

einigen Tagen tn Werschetz stattgehabten Assentirung, bet welcher

auch VIcegesxan Ormo« und der Temeser CvmttatS'Phystku«

vr. Breuer mitwirkten, wurden mehr al« fünfzig solcher Burschen

»orgeführt, dte flch, um der Militärpflicht zu entgehen, an Irgend

einem Körper theile, meisten« an den Augen mit eigener Hand

arg zugerichtet hatten. Von diese« wurden 41 trotz threr
momentanen Untauglichkeit zur Landwehr eingereiht, ein Vorgehen,
m,elche« geeignet scheint, dieser strafbaren Unsitte unter dem

Bauernvvlke Einhalt zu gebieten. (M.»Z.)
Frankreich. (Llrnseurs sipius.) Der Non. às I'^,rmès

theilt mtt, daß die Fußjägerbatatllvne, die al« «Kasssurs alpins
bezeichnet werden und in den Alpen und Pyrenäen ftaitvnirt sind,

nach etner Entscheidung de« KrtegSmtvifterS General Bvulanger
mtt eincr neuen, ihrem Spezialdtenste mehr ange»
paßten Bekleidung »ersehen werden sollen. Da« 12.
FußjZger»Bataill°n wird neue Bekleidung«» und Ausrüstungsstücke

erhalten, um dieselben während der drei Monate Versuchen

zu unterwerfen, tn welche» dasselbe »om 1. Mai bis 1. Auguft
Marschmanöver tn den Alpen ausführen svll. (M. W.»Bl.)

Belgien. (Belgisches L u s t s ch i f f e r. C o rp «.)
Der belgische Kriegsminister hat die Bildung eine« Luftschiff«»

Corps angeordnet. Dasselbe «ird seinen Sitz In Antwerpen

haben. Für dtese Festung Ist zunächst die Beschaffung einc«

Ballon« captt« besohlt». Wettere Maßregeln «erden folgen.

(A. u. M.-Z.)

Verschiedene s.

Telegraphenleitung über den Nil. Im Kriege im Sudan
hat da« «ngtische Jngenleur«Korp« etne Telegraphenleitung tn d«r
Lust über den «rsten Nil.Fall gespannt. Nicht «elt von dcr
Stadt Assuan, zwtsch«n dcn steilen rathen Granitbrüchen,
welche den alten Aegyptern das Matertal zu thren Metftermerken
lieferten, hat man auf beide» Ufern dte höchste» Berggipfel zur
Befestigung der Leitung ausgewählt.

Dte Leitung besteht aus drei Stahldrählen »vn 2 mm Durchmesser.

Man mußte Stahl wählen, »eil kcin andere« Matertal
ausreichende Zugfestigkeit besessen hätte, um auf dte große Eni»
fernung vhne Unterstützung frei gespannt werden zu können. Die
Drähte de« Kabel« stammen au« dem Kabelwerke von Felten
und Gull leaume ln Müllhelm a. Rh.

DI« Z u gfe st i gk « It jede« der drei Drähte betrögt un»
gefähr 130Kß/mm2. Jcder der drei Drähte besteht au« einem

einzigen, durchaus zusammenhängenden Drahtiiücke, sv daß keinerlei
Verbindungen oder Löthftellen nöthig waren.

Die Berggipfel auf beidcn Ntlufern sind bei Assuan nicht sehr

hoch. Auf denselben wurde» auf beiden Seiten des Flusse« sichere

Pfeiler gebaut, auf welchen da« Drahtseil isolirt aufruht. Dte
Entfernung zwischen den beiden Unterstützung«punkten beträgt
2100 m. Der Transport des Seile« über ven Ntl.Fall und die

Befestigung dc«selben haben ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten
dargeboten. Da der Nil an der Stelle, an welcher man ihn
mit dem S'Ile überschreiten mußte, nicht schiffbar ift, «urde da«
Seti metter stromaufwärt«, oberhalb de« Fall««, durch de» Fluß
gezogcn, später durch eine genügende Zahl von Menschen, welche

an beiden Enden zöge», i» die richtige Lage gebracht und schließlich
so hoch gehoben, daß seine tiefste Stelle fich erheblich über dem

höchste» Wasserstande befinde,. (.DtnglerS Polytech. Jvur».^)
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Militär«.
Di« besten Plunelles tur Hsmckeu sinck

riarsile Kxs,
l'I»»«II« » S1l»»»»«IIiK« Sx«»

Insistere ist uieut ciioker als Kaumvoilstoik. Karsutie,
àass beici s Lorten im Vaseireu nioirt eiuZeiieu unà uiviit,
àioirer veràsu. (S2S78 2>
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